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1. Im folgenden wird der Zusammenhang zwischen der ortsfunktionalen, d.h. 

qualitativen Zählart der Transjazenz (vgl. Toth 2015a-c) und der ontisch-

geometrischen, quasi-objektinvarianten Relation der Trigonalität (vgl. Toth 

2015d) hergestellt und dabei gezeigt, daß die Unterscheidung zwischen 

Selbst- und Nicht-Selbsttransjazenz nicht nur bei positiver, sondern auch bei 

negativer Transjazenz vorhanden ist. Diese Differenzierung ist freilich nur 

dann möglich, wenn Übereckrelationalität als ontisch vermittelte Trigonalität 

definiert wird. 

2.1. Positive Trigonalität 

2.1.1. Nicht-Selbsttransjazenz 

 

Rue de la Petite Arche, Paris 
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2.1.2. Selbsttransjazenz 

 

Rue Samson, Paris 

2.2. Negative Transjazenz 

2.2.1. Nicht-Selbsttransjazenz 

 

Rue de la Duée, Paris 
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2.2.2. Selbsttransjazenz 

 

Rue des Vignes, Paris 
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